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LEOPOLD 172 „Lyriker“

Arthur Stemmer, Wien (später London)

Privatbesitz, Wien

Jane KALLIR 192 “The Poet“ (Seif-Portrait)

*Estate of the artist

Arthur Stemmer

Arthur Stemmer

Arthur Stemmer wurde am 27. Jänner 1880 in Jablunkau, Teschen in Schlesien,

heute Tschechien geboren. Er ging in jungen Jahren nach Wien, wo er 1923 im

Tempel Josefstadt Gisela Neurath-Fröhlich (geb. am 17. März 1880) heiratete. Für

seine Frau Gisela war es die zweite Ehe, sie war zuvor mit Alois Neurath

verheiratet gewesen, der 1922 verstorben war.1 Das Ehepaar hatte keine

gemeinsamen Kinder, Gisela Neurath-Fröhlieh brachte Walter, ihren Sohn aus

erster Ehe mit. Arthur Stemmer gehörte dem Kreis der vom

nationalsozialistischen Regime verfolgten Personen auf Grundlage der

Nürnberger Rassegesetze an. Er war auch gezwungen, sein Vermögen der

Vermögensverkehrsstelle anzugeben.2 (BEILAGE 1)

1930 schrieb Otto NIRENSTEIN Stemmer das Eigentum an neun Bildern von Egon

Schiele zu. Seine Sammlung umfasste im Jahr 1938, laut seinem

Ausführansuchen, insgesamt 21 Ölbilder, zwölf Aquarelle, sieben Zeichnungen,

eine Graphik, ein Pastell, eine japanische Tuschezeichnung, ein Glasbild, zwei

alte Gewehre, einen japanischen Holzschnitt, 14 Miniaturen, eine Mappe mit

‘1KG Wien, Ehematriken, Josefstadt 1923/46.
2 ÖSTA, AdR, 06, VVSt. 25.568, Arthur Stemmer.
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modernen Graphiken und eine Mappe mit Reproduktionen, weiters noch

Holzfiguren und andere Gegenstände.3 (BEILAGE 2) Die Urheberlnnen dieser

Werke wurden nicht genannt, Schiele scheint jedenfalls prominent in der

Sammlung vertreten gewesen zu sein, da Stemmer, wie aus seiner Korrespondenz

mit der Neuen Galerie ersichtlich wird, nicht nur Ölbilder von Schiele, sondern

auch Zeichnungen besaß.

Arthur Stemmers letzte Wohnadresse vor seiner Emigration lautete Wien 8.,

Kupkagasse 2. Von dort hatte er sich am 17. Mai 1940 unbekannten Ortes

polizeilich abgemeldet.4 Seine Kunstsammlung hatte er schon zuvor für die

Ausfuhr bewilligen lassen, sie verließ, wie am Zollstempel zu sehen ist, am 2.

Februar 1939 Österreich über die Grenze in die Tschechoslowakei.5 Arthur

Stemmcr selbst emigrierte im Mai 1940 vermutlich zusammen mit seiner Ehefrau

Gisela und seinem Stiefsohn Walter Neurath6 nach London.7

Offensichtlich konnte Stemmer sowohl sich selbst vor der Verfolgung als auch

seine Kunstsammlung vor dem Zugriff der Nationalsozialisten retten. Dies ist

nicht nur durch die Ausifihrbewilligung für seine Kunstsammlung und das Fehlen

von Dokumenten bezüglich einer Entziehung der Kunstsammlung belegt, sondern

vor allem durch die Korrespondenz von Arthur Stemmer aus den 1950er Jahren,

in der es um den Verkauf von Teilen seiner Sammlung aus seinem Eigentum geht

BDA, Ausfuhrmaterialien, 3989/38.
‘~ Mcldcauskunft MA 8, 25. Februar 2000.

BDA, Ausfuhrmaterialien 3989/38.
6 Walter Neurath ist 1903 in Wien geboren worden und war hier als Beamter beschäftigt

gewesen. Im Jahr 1925 heiratete er die um ein Jahr ältere Lily Kruk. Es ist nicht bekannt,
wie lange sie verheiratet waren, er heiratete später in der Emigration jedenfalls erneut.
Walter Neurath gründete 1949 zusammen mit Eva Feuchtwang den Verlag Thames &
Hudson, benannt nach den zwei Flüssen, die durch London bzw. New York fließen. Der
Verlag spezialisierte sich auf Kunst, Design und Fotographie. Als Walter Neurath 1967
verstarb, übernahm Eva die Leitung des Verlages. David Plante: Eva Neurath, The
Guardian, 6 January 2000,
http://www.guardian.co.uklnews/2000/janJO6/guardianobituaries, 16. Jänner 2008.

Meldeauskunft MA 8, 29. Februar 2000, LM 2434.
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und in der er darauf hinweist, dass die Werke von Egon Schiele bereits seit drei

Jahrzehnten in seinem Besitz waren.8 (BEILAGE 3)

Rudolf Leopold

Rudolf Leopold erwarb das Gemälde „Der Lyriker“ von Arthur Stemmer in der

zweiten Hälfte des Jahres 1954 zusammen mit dem „Rainerbub“, und der

„Frühlingslandschaft“.9 Arthur Stemmer stellte die Rechnung auf Herrn Dr. W.

Mueller Fembeck in Salzburg aus. Laut dieser Rechnung belief sich der Kaufjreis

auf 60 englische ~ Fembeck war ein enger Vertrauter der Eltern Rudolf

Leopolds, er fungierte bei einigen Kunsteinkäufen, etwa bei Wolfgang Gurlitt, als

Vermittler. Fembeck trat dabei als Privatperson und nicht als Rechtsanwalt auf,

der er von Beruf war.1‘

Eine zweite Rechnung war an Maria Eckling, die Tante Rudolf Leopolds, die

ebenfalls in der Cobenzlgasse wohnte, gerichtet. Hier lautete der Kaufpreis 35

Pfund)2 (BEILAGE 4) Diese Rechnungen, so geht es auch aus der

Korrespondenz hervor, wurden wegen den Devisenbestimmungen in dieser Form

ausgestellt, da die Beträge, die eine Person ins Ausland überweisen konnte, eine

gewisse Summe nicht überschreiten durften. Deshalb scheinen neben Leopold

selbst auch andere Namen als Käuferinnen auf den Rechnungen auf. In der

Korrespondenz zwischen Rudolf Leopold und Arthur Stemmer wird darauf

8 Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jänner 1953, Archiv

der Osterreichischen Galerie, 145/1953.
„Rainerbub“ und „Frühlingslandschaft“ befinden sich nicht in der Leopold Museum

Privatstiftung. Zu „Rainerbub“ siehe das Dossier zum Hockenden Frauenpaar, LM mv.
Nr. 464.

~ Rechnung Arthur Stemmer an Dr. W. Mueller Fenbeck [sic], undatiert, private

Unterlagen Dr. Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold.
Gesprächsnotiz, Elisabeth Leopold, 27. Mai 2010.

12 Rechnung Arthur Stemmer an Maria Eckling, 8. Juni 1954, private Unterlagen Dr.
Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold.
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eingehend Bezug genommen.‘3 Der tatsächliche Kaufireis ist aus den der

Gemeinsamen Provenienzforschung übergebenen Unterlagen nicht zu ersehen.

Es sind zwar Zolipapiere erhalten, die vermutlich auch das Bild „Der Lyriker“

betreffen, jedoch wird das Bild nicht namentlich angeftihrt.‘4

Rückseitenautopsie

Auf der Rückseite des Gemäldes sowie auf dem Rückseitenschutz befinden sich

verschiedene Klebezettel von Ausstellungsleihgaben aus der Sammlung Leopold.

Ferner befindet sich auf dem Keilrahmen oben links ein Rundsiegel des

Bundesdenkmalamtes, das vermutlich ebenfalls anlässlich einer Leihgabe

angebracht worden war.

Wien, 30. Juni 2010

Mag. Dr. Sonja Niederacher

‚~ Z. B. im Schreiben von Rudolf Leopold an Arthur Stemmer, 3. Juni 1954, private

Unterlagen Dr. Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold. Vgl. auch das Dossier zu Arthur
Stemmer, 21. Dezember 2009.
‚“ Private Unterlagen Dr. Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold.
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Beilagenverzeichnis

BEILAGE 1
ÖSTA, AdR, 06, VVSt. VA 25.568, Arthur Stemmer.

BEILAGE 2
BDA, Ausfuhren 3989/3 8.

BEILAGE 3
Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jäiiner
1953, Archiv Osterreichische Galerie, 145/1953.

BEILAGE 4
Rechnung Arthur Stemmer an W. Mueller Fembeck, undatiert,
Rechnung Arthur Stemmer an Maria Eckling, 8. Juni 1954,

private Unterlagen Dr. Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold.
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BEILAGE 1

ÖSTA, AdR, 06, VVSt. VA 25.568, Arthur Stemmer.
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BEILAGE 2

BDA, Ausfuhren 3989/38.
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Allilillige Fortsetzung der Abschreibungen auf amtlich anzttstetuuelnden Binlagebogen, (lCIeieL-op.zeut. Lager-Nt‘. 1155 des Drttc.ksorien
verschleißes der Stsatsdruckerei.)

Belehrung.
1. Ansuchen um Bewilligung der Ausfuhr sind, wenn nicht durch ICuntimachung etwas anderes verfügt wird, beim Bundes

ministerium für Finanzen (Wien, 1., johannesgasseS) einzubringen, In etzent Gesuche darf nur um die Bewilligung der Ausfuhr von Waren
derselben Gattung und nach demselben i3esrimmungslnnde angesucht werden.

2. Für diese Ansuchen dürfen bloß die amtlich aufgelegten Formulare verwendet werden. welche bei der Staarsdruckerei
in Wien, L. Seilerstiitte 24, ellen iCnmmern für Handel, Gewerbe und Industrie und Zollämtern erhilitlich sind. Es empfiehlt
sich die Ausferligung im Durchschreibverfehren.

a. Die Parteien haben den umrilnderten Teil des Formulars gemiiß dem Vordrucke genauestens auszufüllen; falls der Raum
nicht ausreicht, ist eine Spesifilcstion in zwei Exemplaren anzuschließen, ebenso können weitere Ausführungen zur Begründung und
Aufklärung des Ansuchens auf besonderen Einlagsbogen beigefügt tverden.

4. Der Bescheid über die erteilte Ausfuhrbewilligung ist bei der Vc-rsandstetion beizubringen, in den Frechtpaeieren zu
berufen und denselben anzuschließen. Frachtgüter werden auf ihre Ausftthrzullssigkeit bei dem Bahnhoth der Versandstndoc geprüft,
Eier zu diesem Behufe auch zur inneren Untersuchung von solchen Ausfnhrseiidunaen behagt ist.

5. Im Falle der Ausfuhr von Waren in Teilsendungen auf Grund einez Ausi‘uhrbewilliguug, die im allgemeinen nur bei aus
ftdirabgabc-freien Waren zulässig ist, hat der Versendet jede aufgelieferte Teilmenge am Rücken der Ausfuhrbewlltlaung abzuschreiben
und die Daten der Bewilligung Ici FrachtbrIefe zu berufen. Der Bahnhof hat diese -Partelangeben auf der Bewilligung und im Fracht
briefe durch ßeidrt‘tckuog des A:ntsstetnpeis zu bestätigen, die Bewilligung der Partei znrückzustellen und sie erst bei der letzten Teil-
sendung dem Frachtbriefe anzuschließen.

6. Dort, wo für eine Erteilung der Ausfuhrbewilligung eine bestimmte Beschaffenheit der Ware entscheidend ist und dicse nur
an der 1-land einen Musters oder einer AbbIldung beurteilt werden kann, sind die Auslühransuchen mit je zwei Mustern oder Ab
bildungen dar auszuführenden Waren unter Bekanntgabe der jedem Muster entsprechenden Aus?n‘n:‘mengn zu versehen.

7. Bd der Aushahr im Postverkehr wird “ou der Forderung der Verwendung dieser Formulare abgesehen. Die Bewilligung wird in
dtrs~u 1 allen oha‘~ b~sondcjs ~iicnch~a ritt den bint Bund.srnin,stcnu eh‘: .&r‘cn etc: Lrc:nnevcen. oflstnndtg ttu4e~nlhen u :d rt
je einem 5O-g-Stempel versehenen Postbegleitadressen anagefertigt. Ne Iahaltsarigaben (Warengartung Gewicht, Stückzahl. Wert ttsw.)
sind auf der Rückseite des für den Empfänger bestimmten Ahsclmittes In Zti?ern und Worten einzusetzen.

5. Bei Nichrbenütznng oder nur teilweiser Ausnützung der Be;vilUgung ist diese sofort nach Fristahlauf numtigefoc-dert an lene
Stelle zurückzusenden, die sie cusgefertigt hat.

9. Biue t~hsrtrasjttng‘ &ar Bs‘tvillig-ung‘ ohne- hahbrüliohe Go nitmieuue 5si ~yrhcten,
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BEILAGE 3

Arthur Stenimer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jänner 1953,
Archiv Österreichische Galerie, 145/1953.
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Egon Schiele: „Der Lyriker“, LM mv. Nr. 450

BEILAGE 4

Rechnung Arthur Stemmer an W. Mueller Fembeck, undatiert,
Rechnung Arthur Stemmer an Maria Eckling, 8. Juni 1954,

private Unterlagen Dr. Elisabeth und Prof. Dr. Rudolf Leopold.
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